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(54) Bezeichnung: Vorrichtung und Verfahren zum Bestimmen der fruchtbaren Tage eines Monatszyklusses

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Bestimmen der fruchtbaren Tage eines Monatszy-
klus unter Verwendung einer taglich fortgeschriebenen ers-
ten Tabelle, beinhaltend den Tag des Zyklus, die gemesse-
ne Basaltemperatur und einen die Zervixschleim-Qualitat
angebenden Wert, und einer zweiten Tabelle, die zu jedem
Wertepaar Zyklustag und Zervixschleim-Qualitat einen
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeitswert aufweist, wobei aus
den Daten der ersten Tabelle, insbesondere unter Verwen-
dung nur einer bestimmten Anzahl zurlickliegender Zyklen,
aus dem frihesten Tag mit einer héheren Basaltemperatur
die voraussichtliche Ovulation und davon ausgehend Tage
der potentiellen Fruchtbarkeit ermittelt werden, wobei unter
Verwendung der zweiten Tabelle zum aktuellen Tag eine
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeit  ermittelt wird. Die
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeitswerte werden aus einer
Vielzahl von prospektiv beobachteten, jeweils zu einer
Schwangerschaft fihrenden Zyklen gewonnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Bestimmen der fruchtbaren Tage ei-
nes Monatszyklusses einer Frau. Die verlassliche
Bestimmung der fruchtbaren Tage sind zur Verhi-
tung Schwangerschaft einerseits und zum Herbeifiih-
ren einer Schwangerschaft andererseits von Bedeu-
tung. Die bisherige Bestimmung der fruchtbaren
Tage erfolgt hauptsachlich Gber die Temperaturmes-
sung uber mehrere Zyklen hinweg. Aus den Mess-
werten mehrerer Zyklen lasst sich Uber den frihesten
Tag der Temperaturerh6hung der friiheste Tag einer
voraussichtlichen Ovulation ermitteln und davon aus-
gehend, Tage der potentiellen Fruchtbarkeit schat-
zen. Auf dem Markt befinden sich verschiedene Zy-
klusmonitore, die helfen sollen, die fruchtbare Zeit im
Zyklus einfach zu ermitteln (s. Stiftung Warentest,
2001, Geburtshilfe; Frauenheilkunde, 2003). Bekannt
ist ferner die Bestimmung der fruchtbaren Zeit auf der
Basis der Bestimmung von Ostriol-Glucoronid und
LH im Morgenurin. Auch einst entwickelte Tempera-
tur-Computer, die sich die Auswertung der Ba-
sal-Temperaturkurve zur Nutzung machen, sind exis-
tent. Ein wesentliches Merkmal aller bekannten Ver-
fahren ist die hier vereinfachte, dichiotome Einteilung
des Zyklusses in fruchtbare und unfruchtbare Tage.
Soll eine Schwangerschaft verhitet werden, muss an
den fruchtbaren Tagen Abstinenz eingehalten wer-
den oder zusatzliche Verhitungsmittel, wie z.B. Bar-
rieremethoden verwendet werden. Allen Methoden
gemein ist die verhaltnismaRig lange Abstinenz, die
sich nachteilig auf die Akzeptanz und Sicherheit aus-
wirkt.

Aufgabenstellung

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
geeignete Mallnahmen anzugehen, die zu einer ge-
nauer und differenzierter Bestimmung der fruchtba-
ren Tage im Monatszyklus héhere, und damit Akzep-
tanz fuhren.

[0003] Gelbst wird die Aufgabe durch das in den An-
sprichen angegebene Verfahren sowie durch die in
den Anspriichen angegebene Vorrichtung.

[0004] Der erfindungsgemalie Erfolg besteht darin,
dass die Tage eines Monatszyklusses nicht nurin po-
tentielle fruchtbare oder nichtfruchtbare Tage unter-
schieden werden, sondern tagesaktuell eine individu-
elle Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeit angegeben
wird. Es kann zwischen hochfruchtbaren, weniger
fruchtbaren und nicht fruchtbaren Tagen unterschie-
den werden. Diese Information ist wichtig einerseits
zum Erzielen einer Schwangerschaft oder zu einem
risikoadaptierten Verhalten zur Verhltungsabsicht.
Das Verfahren kann auf einem Computerimplemen-
tiert werden. Es verwendet eine taglich fortgeschrie-
bene erste Tabelle, die zu dem Tag des Zyklusses die
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gemessene Basaltemperatur und den Zervix-
schleim-Qualitatswert enthalt. Diese Tabelle ist in
den Vorrichtungen als Datenbank implementiert. Zu-
satzlich weist die Tabelle auch Felder fiir Stéreinflis-
se auf. Das Verfahren verwendet dartiber hinaus eine
zweite Tabelle, die zu jedem Wertepaar Zyklustag
und  Zervixschleim-Qualitdt  Fruchtbarkeitswahr-
scheinlichkeitswerte aufweist. Auch diese Tabelle ist
in der Vorrichtung als Datenbank implementiert. Die-
se zweite Tabelle wird aus einer Vielzahl von pros-
pektiv beobachteten, jeweils zu einer Schwanger-
schaft fuhrenden Zyklen gewonnen. Zur Ermittlung
der zweiten Tabelle ist es sinnvoll bzw. nétig, einige
hundert Zyklen zu beobachten, die zur Schwanger-
schaft fihrten und wobei jeden Tag die Basaltempe-
ratur und die Zervixschleim-Qualitat sowie die Anga-
be, ob Verkehr stattgefunden hat, bericksichtigt wur-
den. Aus dieser Vielzahl von Rohdaten wird unter
Verwendung statistischer Methoden die zweite Tabel-
le berechnet, die als zweidimensionale Matrix zu je-
der Kombination eines Zyklustages und einer Zervix-
schleim-Qualitdt einen  Schwangerschaftswahr-
scheinlichkeitswert angibt. Aus den Daten der ersten
Tabelle wird, insbesondere unter Verwendung nur ei-
ner bestimmten Anzahl zurtickliegender Zyklen, vor-
zugsweise sechs Zyklen, der friiheste erste Tag der
hoheren Basaltemperatur — wie im Stand der Technik
vorbekannt — und daraus (zusammen mit der
Schleimqualitat) die voraussichtliche Ovulation ge-
schatzt. Ausgehend davon werden eine gewisse An-
zahl von Tagen vor der voraussichtlichen Ovulation
und nach der voraussichtlichen Ovulation als Tage
der potentiellen Fruchtbarkeit bestimmt. Wesentlich
ist, dass an den Tagen der potentiellen Fruchtbarkeit
eine nummerische (und dadurch qualitative) Konzep-
tionswahrscheinlichkeit in Abhangigkeit von der
Schleimqualitdt angegeben wird. Hierzu dient die
zweite Tabelle. Die zweite Tabelle wird Uber den Tag
der voraussichtlichen Ovulation mit den Zyklustagen
der ersten Tabelle synchronisiert. Als Referenzzeit-
punkt dient der Tag der voraussichtlichen Ovulation.
Die Zervixschleim-Qualitat wird erfindungsgeman in
sechs Stufen qualifiziert: keine Information, trocke-
nes Empfinden, feuchtes Empfinden, Schleim sicht-
bar, klarer spinnbarer Schleim und Blutung. In einer
bevorzugten Weiterbildung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass die taglich gemessenen und ermittelten
Werte der Basaltemperatur und der Zervix-
schleim-Qualitdt sowie gegebenenfalls Angaben
Uber den Verkehr und tiber die Familienplanungsab-
sicht in anonymisierter Form an eine zentrale Daten-
verarbeitungseinrichtung weitergeleitet werden. Die-
se erganzende Datenerfassung ermdglicht es, die
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeits-Tabelle von Zeit
zu Zeit zu aktualisieren. Dies ist insbesondere von
Vorteil, wenn die taglichen Messwerte von einer Viel-
zahl von Anwenderinnen gesammelt werden und von
denen eine ausreichende Anzahl schwanger werden.

[0005] Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung
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zur Durchfiihrung des Verfahrens. Bei dieser Vorrich-
tung kann es sich um eine tragbare Datenverarbei-
tungseinrichtung handeln. Bevorzugt handelt es sich
bei der Vorrichtung um ein Mobiltelefon. Dieses Mo-
biltelefon ermdglicht es, dort Daten zu speichern und
Daten zu verarbeiten sowie Daten an die zentrale Da-
tenverarbeitungseinrichtung zu senden. Es ist ferner
von Vorteil, wenn die Vorrichtung, beispielsweise das
Mobiltelefon, eine Infrarotschnittstelle besitzt. Diese
Infrarotschnittstelle soll verwendet werden, um die
von einem speziellen Thermometer gemessene Tem-
peratur unmittelbar der Vorrichtung mitzuteilen. Das
Thermometer besitzt in diesem Falle einen Infrarot-
sender, mit dem die Daten an die Vorrichtung, die ei-
nen Infrarotempfanger besitzt, gesendet werden.
Vorzugsweise besitzen sowohl das Thermometer als
auch die Vorrichtung je einen Infrarotsender und ei-
nen Infrarotempfanger, um in einen Datenaustausch
zu treten. Das Thermometer selbst kann auch ein In-
frarotthermometer sein, d.h. die vom Kérper ausge-
sandte infrarote Strahlung spektroskopisch oder an-
derweitig messen, um daraus den Basaltemperatur-
wert zu ermitteln.

[0006] Das Mobiltelefon kann die taglich gemesse-
nen Werte anonymisiert an die zentrale Datenverar-
beitungseinrichtung Ubertragen. Dies kann per SMS
erfolgen. Auflerdem ermoglichen die weiteren Funk-
tionen eines Mobiltelefones, die Anwenderin jeden
Morgen an die Vornahme der Messung zu erinnern.
Uber die Tastatur des Mobiltelefons kénnen die Qua-
litdtsangaben des Zervixschleims eingegeben wer-
den.

[0007] Das in der Vorrichtung ablaufende Compu-
terprogramm greift auf eine interne Datenbank mit
Konzeptionswahrscheinlichkeiten fiur die verschiede-
nen Zyklustage zurlick und errechnet der Anwende-
rin ein tagliches individuelles Risiko oder eine tagli-
che individuelle Chance. Dabei bezieht sich das Risi-
ko in der Verhitungssituation auf den Abstand zur
frhesten ersten héheren Temperaturmessung aus
den vergangenen sechs Zyklen. Die Ausgabe eines
Risikoprofils erlaubt ein risikoadaptiertes Verhalten
der Frau und verkirzt die Abstinenzphase. Das Ver-
fahren erlaubt dariiber eine Berechnung der Konzep-
tionswahrscheinlichkeit an den verschiedenen Zy-
klustagen in Abhangigkeit der aktuellen Zervix-
schleim-Qualitat als pradikativer Parameter der sich
nahernden Ovulation. Die Eingabe der Schleimquali-
tat in sechs Kategorien erlaubt in dem jeweiligen Zy-
klus eine individuelle kalkulierte Chance auf eine
Schwangerschaft vom Computerprogramm ausge-
ben zu lassen. Dariber hinaus ist das Computersys-
tem offen fir weitere Informationen, z.B. das Ergeb-
nis eines selbst durchgefiihrten LH-Testes und even-
tuell weiterer Indikation, z.B. Ostriol-Glucoronid oder
Muttermundveranderungen.

[0008] Basisparameter sind weiterhin die tagliche
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Erfassung der Basaltemperaturwerte und der Zervix-
schleim-Qualitat. Vorteilhaft ist es, das Programm auf
handelsiblichen und insbesondere speziellen Da-
men-Mobiltelefonen zu betreiben. Dieses speichert
samtliche gemessenen Temperaturwerte des aktuel-
len und der vergangenen zwodlf Zyklen. Es ist aber
auch mdglich, die Werte samtlicher Zyklen abzuspei-
chern. Die Auswertung erfolgt nachdem Regelwerk
der symptothermalen Methode. Bevorzugte Pro-
grammiersprache ist JAVA.

[0009] Auch zur Erweiterung und Aktualisierung der
fur die Ermittlung der zweiten Tabelle erforderlichen
Zyklusdatenbank eignet sich die Verwendung eines
Mobiltelefons. Diese Zyklusdatenbank kann einer-
seits zur Neuberechnung der taglichen Konzeptions-
wahrscheinlichkeiten herangezogen werden. Sie ist
aber auch fir wissenschaftliche Zwecke, beispiels-
weise epidemiologischer Untersuchungen zur Fertili-
tat in verschiedenen Populationen mdglich. Ergan-
zende Informationen kénnen sein: Das Alter der
Frau, ob Kinderwunsch besteht oder nicht und, ob
und an welchen Tagen in der unfruchtbaren Zeit un-
geschitzter Verkehr stattgefunden hat.

[0010] Alle offenbarten Merkmale sind (fur sich) er-
findungswesentlich. In die Offenbarung der Anmel-
dung wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der
zugehorigen/beigefiigten Prioritatsunterlagen (Ab-
schrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit einbezo-
gen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterla-
gen in Anspriche vorliegender Anmeldung mit aufzu-
nehmen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Bestimmen der fruchtbaren
Tage eines Monatszyklus, unter Verwendung einer
taglich fortgeschriebenen ersten Tabelle, beinhaltend
den Tag des Zyklus, die gemessene Basaltemperatur
und einen die ZervixSchleim-Qualitdt angebenden
Wert und einer zweiten Tabelle, die zu jedem Werte-
paar Zyklustag und Zervixschleim-Qualitdt einen
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeitswert aufweist, wo-
bei aus den Daten der ersten Tabelle, insbesondere
unter Verwendung nur einer bestimmten Anzahl zu-
rickliegender Zyklen, aus dem frihesten Tag mit ei-
ner hoheren Basaltemperatur die voraussichtliche
Ovulation und davon ausgehend Tage der potentiel-
len Fruchtbarkeit zu ermitteln werden, wobei unter
Verwendung der zweiten Tabelle zum aktuellen Tag
eine Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeit ermittelt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fruchtbarkeitswahrscheinlichkeitswerte aus einer
Vielzahl von prospektiv beobachteten, jeweils zu ei-
ner Schwangerschaft fuhrenden Zyklen gewonnen
werden.
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3. Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Tabelle zu-
satzlich Felder fir Storeinflisse aufweist.

4. Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass der Referenzzeit-
punkt zur Ermittlung der Fruchtbarkeitswahrschein-
lichkeit aus der zweiten Tabelle der unter Verwen-
dung der ersten Tabelle ermittelte Tag der voraus-
sichtlichen Ovulation ist.

5. Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Cervix-Schleim-
qualitat in sechs Stufen qualifiziert wird, bspw. keine
Information, trockenes Empfinden, feuchtes Empfin-
den, Schleim sichtbar, klarer spinnbarer Schleim und
Blutung.

6. Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Tabelle von
Zeit zu Zeit aktualisiert wird.

7. Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die taglichen Mess-
werte einer Vielzahl von Anwenderinnen gesammelt
werden, um daraus die zweite Tabelle zu aktualisie-
ren.

8. Vorrichtung zur Durchfiihrung eines Verfah-
rens zum Bestimmen der fruchtbaren Tage eines Mo-
natszyklusses, bei dem taglich die Basaltemperatur
und ein die Zervixschleim-Qualitat angegebener Wert
verwendet werden, um eine tagesaktuelle Fruchtbar-
keitswahrscheinlichkeit auszugeben, mit einem Da-
tenspeicher zur Speicherung der Daten und eine Da-
teneingabeeinrichtung zur Eingabe der taglichen
Mess- bzw. Eingabewerte und einer Ausgabeeinrich-
tung zur Ausgabe des Fruchtbarkeitswahrscheinlich-
keitswertes.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder insbeson-
dere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung mit einem Thermometer zum Messen der
Basaltemperatur koppelbar ist.

10. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das Thermo-
meter Uber eine Infrarotschnittstelle an die Vorrich-
tung gekoppelt ist.

11. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
ein Mobiltelefon ist.
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12. Vorrichtung nach nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass das Mobilte-
lefon die taglich gemessenen bzw. eingegebenen
Werte insbesondere anonymisiert an eine zentrale
Datenverarbeitungseinrichtung Ubertragt als Basis-
daten zur Gewinnung einer verbesserten zweiten Ta-
belle.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen



	Titelseite
	Beschreibung
	Aufgabenstellung

	Patentansprüche

